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Steuerdebatte

FDP will bei Arbeit
und Familie sparen
Hamburg (dpa). FDP-Fraktionschefin Bir-
git  Homburger schlägt zur Finanzierung 
der geplanten Steuerreform Kürzungen 
bei der Bundesagentur für Arbeit und 
im  Familienministerium vor. Homburger 
beharrte auf den Steuersenkungen. „Wir 
werden die Bürger von 2011 an  jährlich 
um 24 Milliarden Euro entlasten“, sagte 
sie. Die Koalitionsparteien müssten sich 
aber anschauen, „wo im Bundeshaushalt 
dauerhafte  Einsparungen möglich sind“, 
sagte Homburger weiter. Potenzial sehe  
sie „bei der Bundesagentur für Arbeit 
oder auch im  Etat des Familienminis-
teriums“. Darüber hinaus müssten „alle  
Subventionen auf den Prüfstand“.

Sicherheitsdebatte

Westerwelle lehnt
Nacktscanner ab

München (AFP). In der Sicherheits-
debatte nach  dem gescheiterten 
Terroranschlag in den USA hat sich 
FDP-Chef und  Außenminister Guido 
Westerwelle gegen schärfere Gesetze  
ausgesprochen. Nötig sei vielmehr eine 
besser ausgestattete  Polizei, sagte Wes-
terwelle dem Magazin Focus. Ableh-
nend äußerte er sich auch gegenüber 
der Einführung von Körperscannern. 
„Wir brauchen keine neuen Sicher-
heitsgesetze, sondern eine  besser aus-
gestattete Polizei“, sagte Westerwelle 
und warnte  vor weiteren Eingriffen in 
die Persönlichkeitsrechte. 

Vereiste Oberleitungen behindern Zugverkehr
Verkehrsunfälle durch Wintereinbruch – mindestens 13 Tote / Räumdienste in Silvesternacht kaum gesehen

Berlin/Leipzig (ddp/maj). 
Wegen vereister Oberlei-
tungen haben Bahnreisen-
de zu Silvester und Neujahr 
Umleitungen und Verspä-
tungen in Kauf nehmen 
müssen. Von den Behinde-
rungen durch den Eisregen 
betroffen war der Fern-
verkehr in den Bereichen 
Göttingen und Osnabrück, 
wie ein Bahnsprecher sag-
te. Zum Teil fielen Züge aus 
und durch Umleitungen 

kam es zu längeren Fahr-
zeiten. Auf Deutschlands 
Straßen kamen in der 
Silvesternacht mindestens  
13 Menschen bei Unfällen 
ums Leben, doch war nicht 
klar, ob Schnee und Glatt-
eis die Ursache waren.

Von den vereisten Ober-
leitungen betroffen waren 
am Donnerstag zunächst 
zwei IC- und zwei ICE-
Fernverbindungen. Die IC-
Linie Hamburg–Bremen–

Osnabrück–Köln wurde 
über Hannover umgelei-
tet. Auch die ICE-Strecke 
Hamburg-München war 
eingeschränkt.

Bei Verkehrsunfäl-
len starben mindestens  
13 Menschen. Auf der 
Bundesstraße 19 bei Aa-
len-Oberkochen in Baden-
Württemberg kamen drei 
junge Menschen zwischen 
19 und 21 Jahren ums 
Leben. Bei einer Mas-

senkarambolage auf der 
Autobahn 5 nahe Freiburg 
mit bis zu 50 Fahrzeugen 
wurden zwei Menschen 
getötet. 

In der Region Leipzig 
vermissten Autofahrer 
in der Silvesternacht die 
Räumdienste. So war die 
B2 in Richtung Bad Düben 
komplett verschneit. Halb-
wegs befahrbar war die 
Strecke erst am Neujahrs-
vormittag.

Langes Warten in Göttingen. Durch vereiste Oberlei-
tungen gab es erhebliche Zugverspätungen. Foto: ddp

Wer mit dem Auto durch 
Deutschland reist, muss 
inzwischen genau aufpas-
sen: Welche Umweltpla-
kette wird wo gebraucht? 
Reicht  die rote? Muss 
es schon die gelbe oder 
grüne sein? Oder geht es 
noch ganz ohne? Vor al-
lem im Ruhrgebiet und Baden-Württemberg 
wird die Reise schnell zur Spießrutenfahrt: 
In Dortmund etwa ist rot Pflicht, in einer be-
stimmten Straße sogar gelb. Im benachbar-
ten Unna geht es dagegen noch ganz ohne 
Plakette, nicht aber in Gelsenkirchen. 

Nachvollziehbar ist das nicht. Doch beim 
Thema Umweltzone darf jede Kommune ihr 
eigenes Süppchen kochen. Warum aber 
soll der Feinstaub in Berlin, wo die Regeln 
gerade verschärft wurden, gefährlicher sein 
als in Potsdam, wo es nach wie vor keine 
Plakettenpflicht gibt? 

Kein Problem hat damit natürlich, wer 
schon die grüne Plakette hat. Doch die be-
kommt nicht jedes Auto – vor allem nicht, 
wenn es ein älterer Diesel ist. Und in Mittel-
deutschland, wo es bisher keine Umwelt-
zonen gibt, haben sich viele noch gar nicht 
mit dem Thema beschäftigt. Spätestens am 
Tag vor dem geplanten Ferienflug von Ber-
lin-Tegel kommt dann oft die bange Frage: 
Kommt man dort ohne Plakette überhaupt 
hin? Die beruhigende Antwort: Ja, Tegel 
liegt außerhalb der Umweltzone.

Am Nutzen solcher Grenzen darf gezweifelt 
werden. Schließlich hält sich der Feinstaub 
nicht an die weißen Schilder, die die Zonen 
markieren. Der ADAC kommt sogar zu dem 
Ergebnis, dass das ganze überhaupt keinen 
Effekt hat, weil herbeigewehte Partikel viel 
mehr Einfluss auf die Messwerte haben als 
die Autos vor Ort. Auch wenn dieses Fazit 
sicher zu pauschal ist – es lenkt auf einen 
wunden Punkt: Die Umweltzone doktert vor 
allem an den Symptomen herum. Denn 
wenn ein Autofahrer den gesperrten Bereich 
weiträumig umfährt, entsteht sogar noch 
mehr Feinstaub.

Dass es auch vielversprechendere Wege 
gibt, die Belastung zu senken, hat der Bund 
bereits bewiesen: etwa mit der Abwrack-
prämie oder der gerade verlängerten För-
derung der Filter-Nachrüstung. Denn nur 
wenn alte Autos ganz verschwinden oder 
sauberer werden, hat dies wirklich einen 
Nutzen. Dazu kann die Umweltzone mit 
den drohenden Fahrverboten allenfalls als 
Druckmittel beitragen. Die Kleinstaaterei 
mit unterschiedlichen Regelungen in jeder 
Stadt hilft aber keinem. Besser wäre eine 
einheitliche Regelung, etwa die gelbe Pla-
kette bundesweit statt in jeder Stadt eine 
andere Farbe. Dann könnten sich Autofah-
rer und auch Fuhrunternehmen darauf ein-
stellen – und der Feinstaub sinkt nicht nur 
in eng abgesteckten Zonen.

f.johannsen@lvz.de

Von Frank Johannsen

Verwirrende 
Kleinstaaterei
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HINTERGRUND

Madrid (dpa). Spaniens Ministerpräsident 
José Luis Rodríguez Zapatero erklärte die 
Wiederbelebung der Konjunktur zur wich-
tigsten Aufgabe während der EU-Präsident-
schaft seines Landes. Soziale Belange dürf-
ten jedoch nicht darunter leiden. Seite 3

Spanien an EU-Ratsspitze

WIRTSCHAFT

Leipzig (bos). Leipzig IHK-Chef Wolfgang 
Topf sieht für 2010 noch keinen wirtschaft-
lichen Aufschwung für die Firmen der Regi-
on. Die Konjunkturpaket-Mittel stabilisieren 
allerdings den Arbeitsmarkt, sagte Topf im 
LVZ-Interview.  Seite 6

Topf dämpft Hoffnungen

POLITIK

Islamabad (rtr). Bei einem Selbstmord-
anschlag im Nordwesten Pakistans sind 
mindestens 70 Menschen ums Leben ge-
kommen. Der Attentäter sprengte sich wäh-
rend eines Volleyballspiels in die Luft. In der 
Nähe des Anschlagsortes haben die Taliban 
mehrere Hochburgen.

70 Tote bei Anschlag

SPORT

Garmisch-Partenkir-
chen (ukö). Auch beim 
N e u j a h r s s p r i n g e n 
dominierten die Öster-
reicher: Gregor Schlie-
renzauer gewann vor 
Wolfgang Loitzl. In der 
Gesamtwertung der 
Vierschanzentournee 
führt der gestern viert-
platzierte Oberstdorf-
Sieger Andreas Kofler. 

Bester der erneut enttäuschenden deut-
schen Mannschaft war wieder Pascal Bod-
mer auf Rang 16 vor Michael Neumayer. 
Vizeweltmeister Martin Schmitt kam nur 
als 25. ein. Seite 27

Österreicher vorn

Gregor  
Schlierenzauer
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Leipzig (A. T.). Am Con-
newitzer Kreuz blieben 
die zum Jahreswechsel 
befürchteten Krawalle 
aus. Über 3000 Be-
wohner des Leipziger 
Südens begrüßten dort 
das neue Jahr friedlich. 
In den frühen Morgen-
stunden kam es aber 
zu kleineren Zusam-
menstößen, bei denen 

fünf Jugendliche in Polizeigewahrsam ge-
nommen wurden. Beamte kamen nicht zu 
Schaden, es gab auch keine Sachbeschä-
digungen. Nach Einschätzung von Polizei-
präsidenten Horst Wawrzynski waren die 
Auseinandersetzungen dennoch stärker 
als im vergangenen Jahr. Seite 17

Friedliche Feier am 
Connewitzer Kreuz

Horst 
Wawrzynski
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Der erste Wettkampf im neuen Jahr: Traditionsgemäß  wird am 1. Januar der Leipziger Neujahrslauf gestartet. Bei der diesjährigen Auflage nehmen allerdings weniger Teilnehmer 
als sonst den Rundkurs durch die Innenstadt in Angriff.        Seite 29  Foto: Andreas Döring

Leipziger Neujahrsläufer trotzen dem Winter

Kritik an Umweltzonen
nimmt zu

Autofahrerverband: Chaos durch Flickenteppich in deutschen Städten 
Berlin/Leipzig (maj/dpa). Mit der Ein-
führung und Ausweitung der Umwelt-
zonen in deutschen Städten zum Jahres-
wechsel ist auch die Kritik daran lauter 
geworden. Der ADAC und der Auto-
fahrerverband Mobil in Deutschland 
lehnen die verschärften Regelungen ab. 
Das Umweltbundesamt will dagegen 
eine Ausweitung.

Seit gestern haben sechs weitere Städ-
te Umweltzonen eingeführt. Berlin und 
Hannover, die vor einem Jahr als erste 
Verbotszonen für ältere Autos einrichte-
ten, verschärften ihre Regelungen zum 
1. Januar noch einmal. Hier ist nur noch 
die grüne Euro-4-Plakette zugelassen. 
Bundesweit haben 40 Kommunen alte 
Autos mit hohem Abgasausstoß aus 
ihren Innenstädten verbannt. Neu hin-
zugekommen sind Bonn, Münster, Osna-
brück, Heidelberg, Freiburg und Pfinztal 
bei Karlsruhe. 

Der ADAC lehnt Umweltzonen als un-
nö tige Belastung ab. Seriöse Studien 
hätten hinreichend belegt, dass die Fein-
staubbelastung durch die Fahrverbote 

nicht wesentlich gemindert würde. Der 
PKW-Verkehr sei nur zu fünf Prozent an 
der Feinstaubemission schuld. Viel wir-
kungsvoller seien beispielsweise Grüne 
Wellen bei der Ampelregelung, bei denen 
25 Prozent weniger Feinstaubpartikel und 

50 Prozent weniger Stickoxide erzeugt 
werden. Auch der Automobilfahrerver-
band Mobil in Deutschland bezweifelt 
die Zweckmäßigkeit der Umweltzonen. 
„Gegen die EU-Vorgabe sind die Kom-
munen leider machtlos. Was aber völlig 
inakzeptabel ist, sind die unterschiedli-
chen Regelungen. Deutschland versinkt 
in einem Umweltzonenchaos“, kritisierte 
Verbandschef Michael Haberland auf 
LVZ-Anfrage. Für Autofahrer sei es eine 
unhaltbare Zumutung,  sich in diesem 
Flickenteppich zurechtzufinden. „Wenn 
schon Umweltzonen, dann bundesweit 
einheitlich“, so Haberland. Der Verband 
fordert Verkehrsminister Peter Ramsauer 
(CSU) zum Handeln auf. 

In Leipzig soll am 1. Januar 2011 eine 
Umweltzone eingeführt werden, die 60 
Prozent des Stadtgebietes umfasst und 
nur noch Fahrzeuge mit grüner Plakette 
zulässt. Der Leipziger Experte Wigbert 
Albrecht dämpfte Hoffnungen, dass eine 
Neumessung der Staubbelastung die Re-
gelung entschärft. Leitartikel / Seite 18

Flickenteppich Umweltzone: Das neue Ärgernis 
für Autofahrer: www.lvz-online.de/download 

Neujahrsbotschaften

Käßmann fordert
Abzug aus Afghanistan

Dresden/Rom (dpa). Die 
Ratsvorsitzende der Evan-
gelischen Kirche in Deutsch-
land, Bischöfin Margot Käß-
mann, hat sich für ein Ende 
des Afghanistan-Einsatzes 
ausgesprochen. „Nichts ist 
gut in Afghanistan“, sagte 
Käßmann gestern bei einem 
Neujahrsgottesdienst in der 
Dresdner Frauenkirche. Zi-
vilisten seien getötet worden, 
Waffen schafften offensicht-
lich keinen Frieden in Afgha-
nistan. „Wir brauchen mehr 
Fantasie für den Frieden, für 
ganz andere Formen, Kon-
flikte zu bewältigen.“

Papst Benedikt XVI. hat am 
Neujahrstag in Rom zum Frie-
den in aller Welt aufgerufen. 
In diesem Sinne forderte er 
„ein neues weiter gefasstes 
und tiefer gehendes Umwelt-
bewusstsein“, um Frieden zu 
schaffen und zu sichern. Der 
Vorsitzende der katholischen 
Deutschen Bischofskonferenz, 
Robert Zollitsch, forderte die 
Gläubigen auf, sich stärker in 
der Gesellschaft zu engagie-
ren. „Melden wir uns zu Wort. 
Mischen wir uns ein“, sagte 
Zollitsch in Münster. 

Kommentar Seite 3/
Seite 5

Regierungssitze

Däke: Komplettumzug
von Bonn nach Berlin

Berlin/Bonn (ddp). Der Bund 
der Steuerzahler erwartet ei-
nen Komplettumzug der Bun-
desregierung von Bonn nach 
Berlin. Verbandspräsident 
Karl Heinz Däke sagte, er sei 
angesichts der schwierigen 
Finanzlage sowie der umwelt-
politischen Debatten „davon 
überzeugt“, dass dieser Schritt 
kommen werde. So wäre „ein 
Komplettumzug eine sehr gute 
Maßnahme, um langfristig den 
CO2-Ausstoß zu reduzieren“.

Däke fügte hinzu: „Ich hoffe 
und erwarte, dass auch der 
Bundestagshaushaltsaus-
schuss so hartnäckig gegen-

über den Ministerien bleibt, 
wie er das in der vergangenen 
Legislaturperiode war.“ Der 
entstehende Berliner Neubau 
des Bundesinnenministeriums 
sei „bereits so konzipiert wor-
den, dass auch Platz für die 
Bonner Beamten ist“. 

Däke sagte weiter, die De-
batte zeige, „dass immer noch 
am Bonn-Berlin-Gesetz fest-
gehalten werden soll – die 
Lobby wird aber kleiner“. Die 
schwarz-gelbe Koalition sollte 
deshalb „einen Schlussstrich 
ziehen“ und rasch den Umzug 
einleiten. 

 Standpunkt Seite 3

Emissionshandel

Kupfer pocht auf
mehr Einnahmen
für Bundesländer
Leipzig (abö). Sachsens Umweltminis-
ter Frank Kupfer (CDU) fordert in die-
sem Jahr für die Bundesländer einen 
größeren finanziellen Anteil aus den 
Einnahmen des Emissionshandels. „Ich 
will erreichen, dass die Länder Geld ab-
bekommen, um regional etwas für die 
Klimaanpassung zu tun“, sagte Kupfer 
in einem Interview 
mit der Leipziger 
Volkszeitung. 

Hintergrund des 
Vorstoßes ist die tur-
nusmäßige Übernah-
me des Vorsitzes der 
Umweltministerkon-
ferenz (UMK) durch 
Sachsen für ein Jahr. 
Laut Kupfer betragen 
die Einnahmen aus 
dem Emissionshandel 
gegenwärtig 914 Millionen Euro, ab 
2013 wird mit zehn Milliarden Euro ge-
rechnet. 

Er werde den UMK-Vorsitz dazu 
nutzen, um den Ländern finanzielle 
Spielräume zu verschaffen, kündigte 
Kupfer an. Die Länder bräuchten diese 
Spielräume, um sich an den Klima-
wandel anzupassen. „Die Länder müs-
sen geschlossen ihre Interessen beim 
Bund vertreten“, sagte der Minister. 
Sie trügen nun mal die Hauptlast der 
Klimaanpassung. Dabei seien regional 
unterschiedliche Maßnahmen erforder-
lich. „Deshalb ist die Verteilung an die 
Länder am sinnvollsten.“  Seite 4

TED

Stimmen Sie ab:

Soll es bundesweit 
einheitliche Umwelt-
zonen geben?

Wählen Sie die Rufnummer
0137 10 60 20 und die 1 für „ja“
0137 10 60 20 und die 2 für „nein“
Ein Anruf (die Aktion läuft von 8 bis 18 Uhr) 
kostet 14 ct./Anruf aus dem deutschen Fest-
netz, abweichender Mobilfunktarif. 
Die Ergebnisse werden morgen auf der Poli-
tikseite veröffentlicht. Diskutieren Sie mit in 
unserem Leserforum unter 

http://www.lvz-online.de

Irak-Krieg

Verfahren gegen
Blackwater geplatzt

Washington (dpa). Mehr als zwei Jahre 
nach dem Massaker von Wachleuten der 
US-Sicherheitsfirma Blackwater an Ira-
kern in Bagdad ist ein Gerichtsverfahren 
gegen fünf Mitarbeiter geplatzt. Richter 
Ricardo Urbina am Bezirksgericht in 
Washington wies die Anklage mit der Be-
gründung zurück, die Staatsanwaltschaft 
habe Beweismittel gegen die Beschuldig-
ten missbräuchlich verwendet. 

Frank
Kupfer
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